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2. Grußwort Kommandeur Flugabwehrlehrregiment 6 
 

 

Winde des Wechsels an der Küste  
 

 

Meine sehr verehrten Leser! 

 

Das für die Heeresflugabwehrtruppe wohl folgen-

schwerste Jahr seit Bestehen der Truppengattung ist nun-

mehr verstrichen und an dieser Stelle wurde schon Einiges 

– zu Recht auch Mahnendes und Kritisches - zu den ge-

troffenen Entscheidungen geschrieben. Diese Worte unter-

streiche ich vorbehaltlos. Auch hier in Lütjenburg herrscht 

Einigkeit in der Meinung, dass derzeit wohl noch niemand 

in den Streitkräften die langfristigen Folgen der Aufgabe 

einer Teilbefähigung des Heeres abzuschätzen vermag und 

dass es daher gilt, soviel SHORAD-Expertise wie möglich auch den zukünftigen Streit-

kräften zu erhalten. 

Jedoch möchte ich die Gelegenheit des Grußwortes nicht damit vertun, bereits Ge-

sagtes zu wiederholen. Vielmehr möchte ich dieses Forum dazu nutzen, am Beispiel des 

Flugabwehrlehrregiments 6 einmal das Spannungsfeld zwischen Einsatzverpflichtungen 

einerseits und der notwendigen Weitergabe von Fla-Expertise sowie zukunftsgerichteter 

Personalplanung im Hinblick auf die Auflösung andererseits darzustellen, in dem sich 

die Heeresflugabwehr gerade befindet, und abschließend einen kurzen Blick in die Zu-

kunft des Regiments zu wagen. 

Die für unsere Truppengattung so einschneidende Entscheidung des Inspekteurs des 

Heeres vom März 2010 zur „Ausphasung“ des Gepards traf den Verband nur kurz vor 

der Beauftragung zur Gestellung des ORF-Verbandes I/2011 als operative Reservekräfte 

für den Balkan und zum Bereithalten einer Personalreserve für den ISAF-Einsatz bis 

zum Ende der Einsatzverpflichtungen der 1. Panzerdivision im März 2012. 

Damit wurde schnell klar, dass für die kommenden 24 Monate der GEPARD, unab-

hängig von seiner Außerdienststellung, ohnehin nicht im Focus der Ausbildung des Re-

giments stehen konnte. In bis dato ungewohnter Personalstärke und Einsatznähe war der 

Verband als Leitverband für ORF gefordert: Eine Premiere für Kampfunterstützungs-

truppen! Demnach galt es, drei Einsatzkompanien, eine Stabs- und Versorgungskompa-

nie mit Sicherungszug, AVZ sowie den Stab aufzustellen und das Personal auf Ausbil-

dungshöhe KFOR zu schulen. Welche Batterien welchen Auftrag erhalten würden, kris-

tallisierte sich schnell heraus: die aus den anderen Batterien verstärkte 2./- und 6./- soll-

ten als EinsKp die „Hauptlast“ tragen, die 1./- auch im Einsatz ihren Aufgaben nach-

kommen und der AVZ im Schulterschluss zwischen 1./- und 8./- gebildet werden. Hinzu 
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